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füllen, da sich weder Ärzte noch Pharmaun-
ternehmen für die Anerkennung einsetzen. 
Selbst wenn sie es täten, so wäre dies ein 
zweischneidiges Schwert: Denn sobald et-
was vom „offi ziellen“ Gesundheitssystem 
anerkannt wird, ist dies automatisch mit 
Reglementierungen und Einschränkungen 
verbunden. Auf einmal bestimmen die Bü-
rokraten in den Ämtern über den Sinn und 
Unsinn der alternativen Gesundheitslehren 
und nicht mehr die langjährig erfahrenen 
Experten und Anwender. 

Anerkennung mindert die Qualität
Richten wir unseren Blick in andere euro-
päische Länder, in denen – aufgrund ei-
nes fehlenden Heilpraktikergesetzes – ver-
sucht wurde, alternative Heilberufe mit 
einer staatlichen Anerkennung legal anzu-
wenden. Hier können wir feststellen, dass 
dies zwar neue Chancen eröffnete, aber 
auch negative Nebenwirkungen zeigte, die 
möglicherweise die Vorteile überwiegen. 
Aufgrund der staatlichen Anerkennung 
wurden in den Ausbildungen die metho-
denspezifi schen und praktischen Inhalte 
der Alternativtherapie auf ein Minimum 
reduziert und die schulmedizinischen 
Kenntnisse mit übermäßig vielen Stunden 
angesetzt. Dadurch wurden sogenannte 
komplementärmedizinische Therapeuten 
ausgebildet, deren Anatomie- und Physio-
logiewissen sich zwar mit dem einer Kran-
kenschwester messen könnte, die aber 

Warum eine staatliche Gleich-

stellung von Komplementär- 

und Schulmedizin nicht 

wirklich wünschenswert ist.

Immer mehr alternative Therapie- und 
Heilmethoden werden salonfähig. Was 

früher noch als Hokuspokus, esoterisch oder 
gar sektenverdächtig galt, wird heute im all-
gemeinen Bewusstsein als innovatives und 
erfolgreiches Konzept für das körperliche 
und psychische Wohlbefi nden, zur Entspan-
nung, Regeneration und Präven tion wahr-
genommen. Ganzheitliche Gesundheitsleh-
ren und Therapieformen wie Yoga, Ayur-
veda, Taiji, Kunsttherapie, ast rologische 
Beratung, Reiki oder Kinesiologie werden 
von der breiten Bevölkerung als willkom-
mene Alternative bzw. Ergänzung zu her-
kömmlichen, schulmedizinisch orientierten 
Verfahrensweisen betrachtet. Sie genießen 
große Beliebtheit in nahezu allen sozia len 
Schichten. 

Da in Deutschland grundsätzlich alle 
gesundheitsfördernden und präventiven 
Maßnahmen wie z.B. Ernährungs- und Le-
bensberatungen, Entspannungskurse  und 
-massagen sowie alle Arten meditativer Be-
wegungsformen (Yoga, Taiji usw.) frei aus-
geführt und weitergegeben werden dürfen, 
sind Aufklärung, Selbstverantwortung und 
-kontrolle wichtig, um eine hochwertige 
Umsetzung und Ausübung zu gewährleis-
ten. Genauso im Bereich der Heilkunde: Die 
therapeutischen Verfahren der Ganzheits-
medizin dürfen zwar nur von Ärzten oder 
Heilpraktikern ausgeübt werden, doch auch 
diese benötigen ein umfangreiches Wissen 
und Studium, um die alternativen Heilfor-
men fundiert anzuwenden.

Die Selbstkontrolle funktioniert
Seriöse und professionelle Anbieter ganz-
heitlicher Therapiemethoden sind sich ih-
rer Verantwortlichkeit gegenüber den Pa-
tienten bzw. Klienten sehr wohl bewusst 
und investieren bereits seit vielen Jahren 
in übergeordnete Qualitätsstandards und 
Anerkennung der fachspezifi schen Aus-
bildungs- und Anwendungsbereiche. Da-
mit ist es gelungen, ein hohes Niveau an 
ganzheitlich ausgebildeten Therapeuten, 
Beratern und Lehrern heranreifen zu las-
sen, die sich auch gegen „schwarze Scha-
fe“ im Markt absetzen möchten. Die  Frage, 
wie der Verbraucher z.B. einen qualifi zier-
ten Yogalehrer oder Ayurveda-Therapeu-
ten von einer Person unterscheiden kann, 
die sich vielleicht in nur zwei oder drei 
Wochenendseminaren auf völlig unzurei-
chende Weise fortgebildet hat, beschäf-
tigt den Verbraucherschutz, die Berufsver-
bände und nicht zuletzt die renommier-
ten Ausbildungsschulen bereits sehr lange 
und hat u.a. zum Zusammenschluss von 
übergeordneten Netzwerken, wie z.B. den 
„Frankfurter Gesprächen – Dachverband 
für freie beratende und gesundheitsför-
dernde Berufe“, geführt.  Anspruchsvolle 
Lehrstandards und Qualifi zierungsverfah-
ren innerhalb der einzelnen Methoden der 
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Begehrenswerte
Anerkennung?

Von Kerstin Rosenberg

Ganzheitstherapie wurden in Selbstverant-
wortung und -kontrolle eingeführt. Dies 
zum einen, um ein seriöses Therapieange-
bot zu schaffen und die Verbraucher auf-
zuklären, und zum anderen, um die eige-
nen Methoden vor Kommerz und Verwäs-
serung zu schützen.

Aufgrund der großen Nachfrage und Be-
liebtheit in der Bevölkerung wenden sich 
immer mehr Schulmediziner und staatlich 
anerkannte Therapeuten (wie Physiothe-
rapeuten usw.) den alternativen Heilme-
thoden zu. Neben ihrem herkömmlichen 
Behandlungsangebot (das von den Kran-
kenkassen bezahlt wird), ziehen nun auch 
komplementäre Heil- und Therapiemetho-
den in die „normalen“ Praxen ein. Zah-
lungskräftige Privatpatienten kommen für 
die alternativen Behandlungsangebote aus 
eigener Tasche auf. 

Mit dieser Entwicklung tun sich ganz 
neue Möglichkeiten, aber auch Gefahren 
für die Ganzheitstherapien auf. Grundsätz-
lich ist die Integration und Verschmelzung 
von herkömmlichen und alternativen Heil- 
und Therapiemethoden begrüßenswert. Sie 
bietet dem Patienten viele Vorteile, da die 
Komplementärmedizin in bestimmten Berei-
chen besonders große Therapieerfolge ver-
zeichnet. Die große Hoffnung allerdings, 
dass aufgrund dieser Erfolge die gesetzli-
chen Krankenkassen zukünftig die alternati-
ven Behandlungsangebote in ihren Katalog 
aufnehmen, werden sich allerdings nicht er-
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Unsere Aufgaben und Ziele:
1) Defi nition eines ganzheitli-
chen Entwicklungs- und Gesund-
heitsbegriffes
2) Selbstorganisation der freien 
Anbieter von Lebensberatung und Gesund-
heitsgestaltung
3) Qualitätssicherung durch Ethik- und 
Qualitätsrichtlinien
4) Vertretung der Interessen seiner Mit-
gliedsverbände in der Öffentlichkeit 
5) Verbraucher- und Anbieterschutz
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Mitgliedsverbände im Internet:
www.3HO.de
www.kunsttherapie.com
www.info-atemtherapie.de
www.yoga-vidya.de
www.kinesiologie-verband.de
www.frankfurter-ring.org
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von ihrem eigentlichen Spezialgebiet (wie 
z.B. Kraniosakral, Ayurveda, Shiatsu o.ä.) 
nur rudimentäre Kenntnisse erhielten. 

Durch die klare Abgrenzung im deut-
schen Gesetzbuch von Gesundheitsfürsorge 
und Heilkunde haben wir die Möglichkeit, 
weiterhin die Qualität der ganzheitlichen 
Gesundheitsförderung mit dem eigenen 
Maßstab zu messen und nicht mit demje-
nigen der Schulmedizin oder des Gesund-
heitsministeriums, das sich mit dem jewei-
ligen Philosophie- und Therapieansatz nur 
unzureichend auskennt. Auch wenn dadurch 
vielleicht keine schnelle „staatliche“ Aner-
kennung möglich ist (die auch nicht benö-
tigt wird zur Ausübung oder Anwendung!), 
ist auf diese Weise die Qualität, Reinheit 
und Authentizität der alternativen Thera-
pie- und Gesundheitssysteme in größerem 
Maße gewährleistet. Sicherlich stellt die of-
fi zielle Anerkennung für viele eine starke 
Begehrlichkeit dar, da sie uns eine Gefühl 
von Sicherheit, Wertschätzung und Seriosi-
tät vermittelt. Doch wenn wir die Bedingun-
gen der Anerkennung aushandeln, so sollten 
wir mit innerer Stärke und Integ rität unse-
ren Werten und Methoden treu bleiben, um 
für alle Beteiligten ein positives Ergebnis 
zu erzielen. ♠

Kerstin Rosenberg ist geschäftsführende Gesell-
schafterin der Europäischen Akademie für Ayur-
veda und Vorsitzende des Verbandes Europäischer 
Ayurveda-Mediziner und Therapeuten. Die 
erfolgreiche Buchautorin leitet gemeinsam mit 
ihrem Mann eine der renommiertesten Bildungs-
einrichtungen für Yoga, Ayurveda und vedische 
Wissenschaften in Europa und bildet Ernährungs-
berater, Therapeuten und Ärzte aus. 


